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ANFRAGE BEANTWORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

Dr. Leiner und Kollegen vom 12.November 1991, 
-1 

Zl. 1924/J-NR/91, "L1:irmschutzmaßnahmen entlang 

der Bahnstrecke im Gemeindegebiet Puch in 

Salzburg {Regionalanliegen Nr. 58}" 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Im Allgemeinen: 

473l(IAB' 

.1 -j2 ... ~O 
zu ,1924 DJ 

Das Projekt Linienverbesserung Puch-Oberalm (Realisierung im 

Rahmen des zwischen dem Land Salzburg und den öBB abgeschlos­

senen Nahverkehrsabkommens Salzburg - Golling-Abtenau) wurde 

im März 1990 eisenbahnrechtlich verhandelt und genehmigt. Das 

ggstd. Vorhaben wurde sowohl mit dem Nahverkehrskoordinator 

des Landes Salzburg als auch mit der Gemeinde Puch in allen, 

Einzelheiten abgesprochen. 

Hinsichtlich L1:irmschutz wurden in jenen Bereichen, in denen 

aufgrund einer l1:irmtechnischen Untersuchung eines Zivilinge­

nieurbUros eine merk'bare Verschlechterung der L1:irmsi tua tion 

prognostiziert wurde. L1:irmschutzmaßnahmen bereits im Projekt 

berUcksichtigt und auch ausgefUhrt. 

Bereits im Zuge der seinerzeitigen Projekterstellung wurden 

durch ein ZivilingenieurbUro eine schalltechnische Unter­

suchung durchgefUhrt und Schallschutzmaßnahmen vorgeschlagen, 

bei deren Realisierung ,fUr keinen Anrainer eine merkbare Ver-

schlechterung der L1:irmsituation eintreten wUrde. Diese Maßnah­

men wurden auch im Rahmen der Projektrealisierung ausgefUhrt. 

DarUberhinaus wurde vereinbart, daß ein Jahr nach Inbetrieb­

nahme de:r::- nauen Trasse (mit 2. Juni 1991) in repr1:isentativen 

.;' 
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Bereichen Kontrollmessungen durehgefUhrt werden. um Uber einen 

Vergleich zwischen den seinerzeit berechneten und den tatsäch­

lichen Immissionswerten zu verfUgen. Sollten sich dabei merk­

bare Verschlechterungen gegenUber den ursprünglichen Annahmen 

zeigen. werden die ößB selbstverständlich zusätzliche Schall­

schutzmaßnahmen setzen. Diese Nachmessungen finden im FrUhjahr 

1992 im Beisein eines technischen Amtssachverständigen der 

Salzburger Landesregierung statt. 

Zu gen Fragen 1, 2. 3 und 4: 
"t'larum wurde nicht berei ts beim Bau der neuen Bahntrasse durch 
das Gemeindegebiet von Puch auf die notwendigen Lärmschutz~aß­
nahmen Bedacht genommen? 

Gibt es seitens der ÖBS bzw. des Bundesministeriums für 
effentliche Wirtschaft und Verkehr aktuelle Planungen für die 
Errichtung von Lär~schutzeillrichtungen entlang der Bahntrasse 
im Gemeindegebiet von Pueh? 

Wenn nein, warum nicht? 

Wenn nein zu Frage 2, bis wann werden derartige Planungen er­
stellt sein?" 

Wie bereits ausgefUhrt, wurde im Zuge der Projektrealisierung 

eine ca. 600 m lange Lärmschutzwand errichtet, wodurch eine 

Verschlechterung der schalltechnischen Verhältnisse hintange­

halten und fUr einzelne Objekte sogar eine spürbare Verbesse­

rung gegenüber dem seinerzeitigen Zustand bewirkt wird. Bei 

einigen Objekten werden darUberhinaus zusätzlich noch 

Lärmschutzfenster eingebaut. Eine Entscheidung Uber die even­

tuell erforderliche Planung weiterer Lärmschutzmaßnahmen und 

deren Realisierung kann erst nach Vorliegen der Ergebnisse der 

im Frühjahr 1992 stattfindenden Kontrollmessungen erfolgen. 
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~hLgeI.L.Er:? g en.~.lU1d 6 ~ 
"Sind Sie bereit, das von Ihnen zugesagte Gespräch mit Vertre­
tern der Gemeinde bzw. der von der Lärmbelastung betroffenen 
BevBlkerung zur L6sung dieses Problems in nächster Ze~t zu 
führen'? 

vJenn nein, warum nicht?" 

Grundsätzlich bin ich selbstverständlich bereit, ein Gespräch 

mit Vertretern der Gemeinde Uber die angesprochene. Problematik 

zu fUhren. Ich glaube aber. daß durch die bereits realisierten 

Maßnahmen und aufgrund der Bereitschaft der ÖBB, allenfalls 

auch zusätzliche Schallschutzmaßnahmen zu setzen, dem Anliegen 

der Gemeinde im ausreichenden Maße Rechnung getragen wird. 

Im Ubrigen sollten jedenfalls die Ergebnisse der Messungen 

abgewartet werden, ehe weitere Schritte ins Auge gefaßt wer­

den. Abschließend darf ich darauf hinweisen, daß bereits am 

10. Oktober d.J. eine Aussprache im Gemeindeamt Puch st~ttge­

funden hat, an der auch Vertreter meines Ressorts und der ÖBB 

teilgenommen haben. Anläßlich dieser Besprechung wurden die 

Sach- und Rechtslage sowie die Vorstellungen der Gemeinde Puch 

im obigen Sinne eingehend er6rtert. 
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